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Vorwort







Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,



ich bin Howard Chance und als Autor und Publizist in den Bereichen
Lifestyle und Erotik tätig. Neben der Veröffentlichung amüsanter
Anekdoten aus dem Rotlicht- und Swingerleben, befasse ich mich seit
mehreren Jahren sehr intensiv mit den Prostitutionsgesetzen der
Bundesrepublik Deutschland und den damit verbundenen Auswirkungen
aus das erotische Gewerbe.



Im Juli 2017 wurde im Deutschen Bundestag ein neues
Prostitutionsschutzgesetz beschlossen, das sehr weitreichende
Eingriffe in das „Rotlicht-Gewerbe“ vornimmt und umfangreiche neue
Vorschriften für die im Rotlicht tätigen „Sexworkerinnen“ und
„Sexworker“ verordnet. Diverse Meldepflichten, eine verbindlich
vorgeschriebene „Gesundheitsberatung“, eine massive Einschränkung
von bislang üblichen Dienstleistungen (Stichwort Kondompflicht)
sowie klare Werbeverbote für tabulose Praktiken, sind in dem sehr
umfangreichen Gesetzestext und in den dazu vorliegenden
gesetzlichen Ausführungsbestimmungen enthalten. Nach dem
vorliegenden Beschluss, soll das Gesetz zum 01. Juli 2017
bundesweit in Kraft treten und spätestens zum 31. Dezember 2017
enden die gewährten Übergangsfristen zur Umsetzung der
weitreichenden Vorschriften. Trotz großer Bedenken in Hinsicht auf
den Datenschutz, trotz schwerwiegender Eingriffe in die
Persönlichkeitsrechte und in die Gewerbefreiheit, die schon früh im
Gesetzgebungsprozess wahrnehmbar wurden, ist nach gegenwärtigem
Stand der Dinge davon auszugehen, dass die Einführung des Gesetzes
dennoch plangemäß erfolgen wird.



Daher muss sich die Branche nun innerhalb eines knappen Jahres auf
die neuen Regeln vorbereiten und die vorhandenen Geschäftsmodelle
entsprechend anpassen, um nicht Gefahr zu laufen, mit Einführung
des Gesetzes in die teure Bußgeld- oder Untersagungsfalle zu
laufen. Das neue Gesetz gibt den Behörden scharfe Werkzeuge in die
Hand, die durchaus geeignet sein können, Existenzen im Rotlicht zu
gefährden oder sogar zu zerstören. Im neuen Gesetz, das in der
Endfassung über 20 DIN A4-Seiten Gesetzestext umfasst und zu
welchem es ergänzend dutzende Seiten von Präzisierungs- und
Ausführungsbestimmungen des Gesetzgebers gibt, kann man schnell
viele überraschende Vorschriften zu entdecken, die der bisherigen
Presse-Berichterstattung nicht zu entnehmen waren, die aber ganz
erhebliche Restriktionen für die erotische Branche mit sich
bringen!



Am 2. September 2016 ist zu diesem Thema meine umfangreiche neue
Fachpublikation „Das neue Prostitutionsschutzgesetz – Todesstoß für
das Rotlicht-Gewerbe?“ im Buch- und Online-Handel erschienen. Das
Buch befasst sich mit der Gesetzeshistorie und stellt die
unterschiedlichen Bestimmungen für Prostituierte und Betreiber von
Prostitutionsstätten im Detail vor und bietet Fachinformation für
die tägliche Praxis im Rotlicht-Gewerbe. 



Spätestens Ende 2017 wird das „Rotlicht“ in Deutschland wohl ein
anderes sein, als wir es heute kennen. Die Politik hat sich viel
Mühe gemacht, um nahezu alles, was man in der roten Branche finden
kann, wirksam einschränken und regulieren zu können. Für
Prostituierte werden verordnete amtliche Anmeldungen mit
Huren-Ausweis und Gesundheits-Beratungs-Bescheinigung leider
Realität. Wenn deutsche Gründlichkeit mit dem stets im Hintergrund
lauernden Amtsschimmel auf ein bislang kaum reguliertes „Gewerbe“
trifft, sind enorme Spannungen vorprogrammiert und bisherige
Erfolgs-Modelle stark gefährdet! Alle, die im Rotlicht tätig sind,
sollten sich unbedingt frühzeitig mit der Materie befassen, da es
mit den einfachen improvisierten Geschäftsmodellen und der bislang
liberalen Handhabung  im „roten Paradies“ Ende nächsten Jahres
vorbei sein wird. Wer da nicht wirklich ganz fest im Sattel sitzt,
fällt zwangsläufig und mit viel Schwung vom galoppierenden Pferd!



Da der überwiegende Teil der neuen gesetzlichen Bestimmungen
explizit das Betreiben von Prostitutionsstätten (Bordelle, Clubs,
Escort-Services etc.) betrifft, was Sie als „Sexworkerinnen“ und
„Sexworker“ nur „mittelbar“ betrifft, habe ich mich entschlossen,
alternativ zum umfangreichen Gesamtwerk, einen kostenfreien
„Auszug“ zur Verfügung zu stellen, der sich ausschließlich mit den
neuen Vorschriften für die Prostituierten in Deutschland
beschäftigt. Eine Basis-Information, die zunächst nicht in die
unendliche Tiefe geht, sondern sich auf die wichtigsten Fakten
beschränkt, die jede Sexworkerin und jeder Sexworker wissen sollte.
Wem dies nicht genügen sollte oder wer kraft Gesetzes vielleicht
automatisch zum Betreiber eines Prostitutionsgewerbes wird und
dadurch weitere Informationen für diesen stark reglementierten
Bereich benötigt, ist natürlich herzlich eingeladen, das Gesamtwerk
als Druck- oder Ebook-Ausgabe zu erwerben oder auch weitere
Beratungsleistung in Anspruch zu nehmen!



Herzliche Grüße



Howard Chance








Exkurs -
Zahlen und Fakten


Schätzungen zur „Prostitution in Deutschland“




Genaue Zahlen zu Prostitution, Prostituierten und entsprechenden
Betrieben gibt es nicht, da sich Prostituierte bislang nicht
registrieren müssen und daher „empirische“ statistische Werte
zwangsläufig fehlen. Es gibt jedoch einige Schätzwerte des
Statistischen Bundesamtes:



Danach sollen mindestens  400.000 Menschen in
Deutschland als Prostituierte arbeiten, wovon  95 %
Frauen und  5 % Männer sein sollen.



In Bordellen (Eros-Center, Club, Bar) arbeiten  ca.
 90.000 Prostituierte.



Auf dem Straßenstrich und in Wohnwagen werden  ca.
 72.000 Prostituierte vermutet.



Als „Hostessen“ sollen  ca. 60.000 Personen in
Modellwohnungen etc. arbeiten.



Auf  180.000 schätzt man die Zahl der „privat
arbeitenden“ Prostituierten, die keinen festen Strukturen
zuzurechnen sind und ihre Kunden hauptsächlich im Netz
finden.




Fast die Hälfte der Prostituierten (44,8 %) arbeitet also mehr
oder weniger im Schatten!




Der Gesamtumsatz der Branche soll bei 14 – 15 Milliarden Euro pro
Jahr liegen, was zum Beispiel den Umsatz der deutschen
Textilindustrie deutlich übertrifft. Allerdings machen sich diese
gewaltigen Umsätze bei der Finanzverwaltung nicht positiv
bemerkbar. Die eingehenden Umsatz- und Einkommensteuer-Zahlungen
sind gering, was auf eine  unglaublich hohe
Steuerhinterziehung im „Rotlicht“ schließen lässt!
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